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Fürsorge kann als ein Prozess verstanden w
erden, der Verbindungen zw

ischen 
uns selbst und der W

elt auf einer subjektiven Ebene schafft und im
aginiert – durch 

zw
ischenm

enschliche Beziehungen und innerhalb von G
ruppen von M

enschen 
oder m

it der w
eiteren U

m
w

elt. Laut einigen D
enker:innen w

ird C
om

m
oning als die 

Schaffung von Partizipationsräum
en betrachtet, die m

it Alternativen von  Fürsorge 
und sozialen Reproduktionssystem

en verknüpft sind. Bestim
m

te Fähigkeiten und 
Praktiken, die aus traditionellen H

andw
erkskünsten und H

eilm
itteln hervorkam

en, 
können zu diesen Prozessen beitragen, indem

 sie Raum
 für H

eilung, Verbundenheit 
und Em

pow
erm

ent schaffen. U
nser Körper und unsere Sinne liefern uns w

esentliche 
Elem

ente und O
rientierungshilfen in diese Richtung. Keraloifi (κεραλοιφ

ή)  ist der 
N

am
e für eine Salbe aus Bienenw

achs. D
ie traditionelle Praxis der Keraloifi bezieht 

sich auf die Verw
endung von Elem

enten aus der U
m

w
elt, w

ie Bienenw
achs, O

livenöl 
und ätherischen Ö

len. Sie erfordert eine aufm
erksam

e H
altung gegenüber den 

Bedürfnissen des Körpers durch G
eruch und Sinnesw

ahrnehm
ungen und eröffnet 

gleichzeitig neue M
öglichkeiten für G

eschenkökonom
ien und Solidaritätsnetzw

erke 
der Fürsorge und des Austauschs. Keraloifi kann Schm

erzen der H
aut und M

uskeln 
lindern, Entspannung fördern und verschiedene Potenziale von ätherischen Ö

len 
w

ie Lavendel, Teebaum
, Jasm

in und Ylang-Ylang kom
binieren. D

iese Praxis w
ird 

über G
enerationen und G

em
einschaften w

eitergegeben. Sie kann G
eschichten und 

Bedürfnisse nach  Fürsorge und H
eilung als Prozess ans Licht bringen und dient 

sow
ohl als H

eilm
ittel als auch als H

andw
erkskunst.

Anleitung: M
an benötigt saubere und sterilisierte kleine G

läser, Bienenw
achs und 

O
livenöl. Alternativ kann auch M

andelöl oder ein anderes neutrales Ö
l als Basis ver-

w
endet w

erden. D
as Verhältnis von Bienenw

achs zu O
livenöl (oder anderen Ba-

sisölen) beträgt eins zu vier. Zuerst das Bienenw
achs reiben und in einem

 W
ass-

erbad bei niedriger H
itze schm

elzen. D
ann das Ö

l hinzufügen und rühren, bis die 
M

ischung hom
ogen ist. D

en H
erd ausschalten, und falls gew

ünscht, ein paar Trop-
fen der bevorzugten ätherischen Ö

le hinzugeben. Anschließend in die G
läser füllen. 

Viel G
lück!
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W
ir leben in einer W

elt voller Krüppel
Verkrüppelte G

eist-Körper,
verkrüppelte N

atur-Kultur,
verkrüppelte Seelen,

w
artend auf ein Paradies, das niem

als kom
m

t.

D
as Verkrüppelte in unserer W

elt
sind die ignorierten W

ahrheiten
 - voller Schuld versteckt und voller Scham

ignoriert.

Schm
erz, der die G

eschichten vergangener G
ew

alt erzählt
Taubheit, das G

efühl verlorener Präsenz.

U
nd am

 verkrüppelsten von Allen sind vielleicht die Bosse und Königinnen,
all jene die sich w

ertlos fühlen, w
enn ihnen nichts bleibt, als ihr eigener nackte 

Körper.

D
ie Schönheit der Krüppel ist ihre Existenz.

Rülpsen, Schniefen, Stöhnen,
Falten, Schw

eiß und Periodenblut
Jedes Stottern, Zittern, all die w

ahnsinnigen G
edanken –

D
ie Schönheit von Toiletten, ebenso w

ie den G
eschm

ack von Essen.
D

en M
üll, den w

ir verteilen, ebenso w
ie die Schreine, die w

ir errichten.
Sind w

ir nicht alle D
äm

onen und Engel zugleich?

D
ie W

affe der Krüppel ist Verw
eigerung.

Verw
eigerung, dem

 Reichtum
 anderer zu dienen.

Verw
eigerung, einem

 Ziel zu nutzen, das unseren Körpern schadet.
Verw

eigerung, die Ü
berlegenheit Anderer anzuerkennen.

N
ieder m

it den Stärksten, den Schnellsten, den Klügsten!

D
ie M

acht der Verkrüppelten öffnet die Tür für die Revolution
Sie zielt w

ie ein Pfeil auf Alles, w
as sich in Ignoranz bew

egt
Eine Versam

m
lung von Körper*innen, die Leben fordern

Ein Aufruf zum
 ew

igen Streik.
Eine Rebellion von H

erzen, die fühlen.

C
O

O
K

IN
G

 S
E

S
S

IO
N

(S
) F

O
R

 
D

E
P

R
E

S
S

IO
N

(S
) 

V
O

N
 M

A
R

IN
A

 IS
R

A
IL

O
V

A

D
er W

orkshop “C
ooking session(s) for depression(s)” w

idm
et sich der kollektiven 

Reflexion über unsere Beziehungen zu Essen und m
entalen/ em

otionalen Zustän-
den. Ich schlage vor, dass die Teilnehm

er:innen G
eschichten darüber teilen, w

ie 
D

epressionen, Burnout, Angst und N
eurodiversität unser Essverhalten beeinflussen 

– und um
gekehrt. Ziel ist es, gem

einsam
 über em

otionale Verbindungen zum
 Essen 

nachzudenken, über die Rituale beim
 Essen (allein, m

it geliebten M
enschen, m

it Fre-
m

den) sow
ie über freudige und schm

erzhafte Erfahrungen beim
 Aufrechterhalten, 

Ausführen und Erfinden von Kochtraditionen.

W
ährend des W

orkshops w
erden die Teilnehm

er:innen eingeladen, etw
as Einfaches 

zu kochen, zu sprechen, G
eschichten auszutauschen und – hoffentlich – gem

einsam
 

das zu essen, w
as gekocht w

urde. M
ein Vorschlag ist, dabei im

 H
interkopf zu be-

halten, dass Kochen eine Form
 der Fürsorge sein kann, und sich vorzustellen, dass 

D
epressionen und andere schw

ierige Zustände, m
it denen w

ir konfrontiert sind, 
keine Feinde sind, sondern Teile von uns, die Fürsorge brauchen. Alle Aktivitäten 
sind freiw

illig, alle können selbst w
ählen, w

ie sie teilnehm
en m

öchten (oder auch 
nicht).
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D
iese fem

inistische Initiative zur kollektiven Fürsorge konzentriert sich auf die 
Verbindung zw

ischen Lesen als kollektive Praxis und einer fem
inistischen Begeg-

nungsgruppe. Ziel ist es, fem
inistische Identitäten durch selbstorganisiertes Lernen 

zu erkunden und einen Raum
 für Kom

m
unikation und Fürsorge zu schaffen. W

ir 
stellten uns einen Lesekreis fem

inistischer Theorie vor, den w
ir W

om
enLib (W

om
en 

Library =
 W

om
en’s Liberation) nannten, und organisierten ihn. Er basiert sow

ohl auf 
der Stärkung durch gem

einsam
es Lernen als auch  durch das M

iteinander-Teilen als 
G

ruppe. O
bw

ohl das gem
einsam

e Lesen eine jahrhundertealte Tradition ist, w
urde 

es ab der Aufklärung zu einer eher individuellen Praxis (Tow
heed-O

w
ens, 2011). 

D
iese Praxis zu verändern und zu radikalisieren, indem

 w
ir den Leseprozess in eine 

kollektive, fem
inistische Form

 überführen, bietet zahlreiche Vorteile: m
onatliche Tr-
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